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KfStreit zwıschen Konstantinopel
und en

..  ber die Kırchenprovinzen
der „Neuen Länder“_ )

Anfang Ma1ı 2004 hat der Ökumenische Patriarch Bartholomailos Erzbfschof
Christodoulos VON en der „systematischen Untergrabung“ der Autorıtät des
Okumenischen Patrıarchen, dıe 1in der eigenmächtigen Ernennung VON Trel Bıschöfen
für Diözesen in Nordgriechenland hne dıe offizielle „Approbatıion“ des Okumeni-
schen Patrıarchen gıpfelte, N der kırchlichen Gemeinschaft ausgeschlossen. Hınter-
orun der kirc  ıchen Auseinandersetzungen sınd dıe polıtıschen Veränderungen In
der ersten Hälfte des Jahrhunderts, als 1913 dıe DıIıözesen der „NCUCH Terrıtorien“
Griechenlands ZWal der formellen Juriısdiıktion Konstantinopels, verwaltungsmäßig
aber der Kırche VOoN Griechenland zugewlesen wurden.

Miıtte Ma1 ändiıgte dıe griechische Regilerung, den TeI genannten Bıschöfen hre
Ernennungsurkunden aus Es zeichnet sıch nunmehr dıe Einberufung eines orthodoxen
Konzıls Meizon Synodos) ab, der Lage Herr werden. In der Vergangenheiıit half
eın solches Gremı1um schon häufig, annlıche TODIeme lösen. Diıie Heılıge Synode der
Hıerarchie der Kırche VOonNn Griechenland trat Freitag, dem 78 Maı 2004, auf ınla-
dung ıhres Vorsitzenden, des Erzbischofs VOoNn en und ganz Griechenland Chrısto-
doulos, nach der Feiler der Göttliıchen Lıturgie 1im Katholikon des Klosters VON Petrakı

einer Sondersiıtzung und votierte mıt überdeutlicher enrnel für eın
Ende des zehnmonatıgen on  1  €sS, indem SIie ausdrücklich den Patriarchaltomos VON
1850 und den Akt VON 1928 anerkannte. Ersterer gewährte der Kırche VO  - 1echen-
and dıe Autokephalıle, letzterer regelte dıe Juriısdıiıktion In den 26 Metropolien der
Neuen nder, dıe weıterhın der geistlichen ıtung des Patrıarchats verblieben
und Jjedigliıch In admıiınistrativer Hınsıcht mıt der Kırche Griechenlands verbunden
werden ollten An der Bıschofssynode nahmen die dre1ı neugewählten Metropolıiten
Anthimos VOIl Thessaloniki, Chrysostomos VON Eleftheroupolis und Pavlos VON KO-
Zzanl, deren Wahl ÜFC die Athener Synode ohne Zustimmung des Patrıarchen zuletzt
dıe Eskalation des Streıites eingeleitet hatte, nıcht teıl ehlten och s1eben weiıtere
Metropoliten. Dıe Entscheidung fällte dıe Synode In offener Wahl HLG kklamatıon
ingangs brachte eıne el VOoNn Bıschöfen ıhren Unmut über die aßnahmen, dıe das
Patrıarchat dıe Kırche VonNn Griechenland und spezle. Erzbischof 1stodoulos
ergriffen hatte, ZUu USsdaruc und konstatierte, dass alle Entscheidungen gemeinsam
VO der Hıerarchıe der griechischen Kırche un nıcht alleın VO Erzbischof gefällt
worden wären, weshalb sıch der Abbruch der Kırchengemeinschaft auch a lle
un nıcht alleın den Erzbischof richte. Schließlic aber fanden dıe Vorschläge VO  =
Erzbischof Christodoulos allgemeine Zustimmung. Dieser hatte eingangs klargestellt,
dass „keine Art VON Erpressung, Gängele1 oder Überwachung der Kırche VON Grie-
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chenland“ bedeute, Wenn INan den 1omos Von 1850 und den Akt VOoNn 1928 annehme,
„Nıchts davon würde auch geduldet“.

och habe dıe Entwicklung überall dıe Griechen betroffen gemacht, nıcht zuletzt
auch dıe griechische Regilerung, dıe sıch sehr für eıne rasche iInıgung eingesetzt hatte,
besonders dıe Erziehungsministerin Marietta Glannakou. Sıe „machte Patrıarch Bar-
tholomai0os klar, dass dıe griechische Regierung das Gesetz voll efolgen und dıe Wahl
und el der dreı 1SCHNOTe VON Thessaloniki, Eleftheroupolis und Kozani anerkennen
werde“. DiIie ynode eSCNIOSS Nun Z Wal nıcht, ihre Entscheidung VO: November
2003, die dem Patriarchat als Ingr1 1ın seine erschıenen WäTl, zurückzuneh-
INCNH, stimmte aber dem Vorschlag Von Erzbischof Christodoulos der autete: „DIie
Heılıge Synode der Hierarchie der Kırche Von J1echenland Tklärt 1n der 1e€ TI1S-
t1 und AUus beständigem Sehnen nach der Eıinheit mit der Großen Kırche Christiı ihre
Achtung VOT und iıhren horsam gegenüber dem Patriarchaltomos VON 1850 und en
Vorschriften des Patriarchal- und Synodalaktes von Der Erzbischof betonte
el noch ausdrücklıch, dass CI ZWAaT, „UumMm größeren chaden Ungunsten der KIr-
che abzuwenden“, diese Resolution der Synode vorschlage, ihr aber dıe verantwortliche
Entscheidung überlasse, „die auf das vorrangıge Interesse der Kırche und auf Friıeden
ausgerıichtet se1In sollte, dıe Eıinheit des bewahren, dıe paltung des Corpus
der Hierarchie vermeıden und jede ungewollte Verwirrung abwenden“ so ach
schliıeßender Dıskussion stimmten miıt eıner Ausnahme alle Metropoliten iglic
Metropolit Ambrosios VON Kalabryta und Aıgl1on erklärte sıch dıe Überein-
un da diese In seliner 1G „dıe autokephale Kırche VvVon Griechenland eıner D16-
zZesansynode ernjedrigt“. uch würde aber Erzbischof Chrıistodoulos grundsätzlic
unterstützen Metropolit Theoklitos VoOoN loannina prıes den Erzbischof für se1ın Ver-
halten „S1e en heute den antel eınes wirklichen Kirchenführers angelegt!“ TzZbIi-
SC Christodoulos selbst erklärte, Nnu  — sel „EINE eue Seıite in den Beziehungen ZW1-
schen der Kırche VO  —_ TtT1iechenland und dem Ökumenischen Patrıarchat aufgeschlagen
worden!“

kEın deutliches Zeichen für das Ende des Konfliktes WarTr CS, dass Junı
2004 die dreı neugewählten Metropoliten VON 1 hessalonikı, Eleftheroupolis und Koza-
Nı VOT ihrer Inthronisation (am 18., 19 bzw. Juni) VO Ökumenischen Patriıarchen
empfangen wurden und W 1e Metropolit Chrysostomos VON Eleftheroupolis N
rückte „dıe 1e€ erfuhren, mıt der der Ökumenische Patriarch die Metropo-lıten umarmte“ (Episkepsis 636 (30.06.2004) 2-11; KNA-OKI 18 4.05.2004] 1;[18.05.2004 ] 3 Peıiraiukı 1510 144 Dezember 59; erder Korrespondenz 58
2004] 324; )
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